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WEBER SÖHNEAGMENZIKEN
SCHWEIZ

©riffe nad). Segt an!" erfcfjoU jetjt ber S3efefjl feitenê bes Sag»
löfjners. Unb fdjon fdt)neltte bie SJciftgabel an bie SBange bes

Änedjtes. geuer!!" brüllte ber Saglöfmer
ftm felben Stugenblief gab ber im Stdtdjt berfteefie Defo»

nom, ber ben ganjen Vorgang mit ©ctjmuttjeln berfolgt tjatte,
mit feinem ©etoetjr einen ©cfjuß in bie Suft ab. Sie SBirfung
roar überrafcfjenb.

gitternb ftanb ber ßnect)t, bem bor ©cfjreden bie SJciftgabel
entfalten roar, ba, roäfjrenb ber berbutjte Saglöfmer ben Gcr»

fcfjrodenen fragte: fta, £>errfdjaft, roas tjoft benn jetja g'madjt?"
ft' rooaß net," autmortete ber noct) immer am ganzen Setb

bebenbe ßnedjt, i' Ijab nij'n g'mact)t, bö SJciftgabel muaß rein
bon felm tosgangen fein!"

* * *
3. Sie Srefjtüre.

Ser Imbertotti unb ber Sedjnerfepp finb gur geit bes DU
toberfeftes in SJcündjen unb tooften \id) nad) ©djluß bes erften

SBtefenabenbë nocb, in einem Steftaurant in ber ©tabt gütlict)
tun. ©te fommen bor eines ber erften Sofale, bas mit allem
erbenflidjen Komfort ausgeftattet ift. Sie letjte Sceufjeit ift eine

patentierte Sretjtür, bie nad) bem ©ijftem ber Sorniquets fon*
ftruiert ift. geft brüefen!" ftetjt auffaflenb an ber Süre.

Sie beiben Sanbbcrooljner brüefen mit alter Straft, immer
bem Sttetsgang ber bierfad) fächerförmig geteilten Sür folgenb.
Sa es im Innern ber Süranlage jiemltdj finfter ift ber
eigentliche eintritt ins Steftaurant ift bureb, einen fct)meren
SSorftang bertjängt ift ifmen âicmticf) uutjeimlidj ju SJcute.

Ueberbies madjt bie Süre in furjen gruifcljeuräumen einen,
5ioei, brei, bier ©djnadler". Seim legten ©djnadler fteljen
bie beiben Stgrarier and) \d)on toieber auf ber ©trafje, aller»
bings mit roenig geiftreicfjen ©efidjtern. Sös roar bo' jum
Seififjolen, toenn ma bö§ net friageten," fagt ber ©eppi, jetjt
brüd' ma n o fefta!" ttnb ridjtig berfudjen es bie beiben noctj»
malê unb mit bem Slufgebot aller Gräfte. Ser ©rfolg tft, baß
fie abermals unb umfo fdjneller auf ber ©traße ftefjen. Sarob
gegenteiliges', roortlofes Singlotjett. SJeitfterroeile nätjert fidj
ein feingefletbeter £err bem Steftaurant, brüdt fidjer unb fliuf
auf bie Süre, bie toieber fcfjnadelt" unb bann plötjlidj ftitte
ftefjt, ba ber Eingetretene bereits in ba§ innere bes Sofals
gegangen ift. Saêfelbe merfroürbige ©piel roiebertjolt fid) bei
ben berfdjiebenen §errfdjaften, bie jetjt in rafdjer Slufeinanber»
folge eintreten. ^errgottfajert!" fludjt ba ber Sont, toann
bö Krüppeln alle nei femma, loer'n's bo' 5tooa fo Sadeln, roia
mtar fan, aa no' ba^roinga! Saud)' an, ©epp!" Uub mieberum
mirb ber Äampf mit ber Sretjtür aufgenommen, bie in itjrem
©tütjpunft fdjon bebenflid) ädjät. Slber bas Steftaurant bleibt
für ben Sont unb ben ©eppl ein berfdjloffeneê Sßarabies! Senn
jum brüten SJcale fteljen fte roieber auf ber ©traße. ^m felben
Slugenblid geljt ifjr beiberfeitiger greunb, ber ©diufternaji, bor»
bei. ©ebts eudj foa SJcüatj," fctjreit er, t fjab'ê geftern aa
fdjo' probiert. SJcir brummt fjeut' nod) mei' ©cfjäbel. gufjeljn»
mal bin i' bei ber Seijeltür 'neiganga unb fufjeljmat t)at f mt'
mieber außig'tjaut. Sös ift a Steftauran nur für bt afterfeinften
©tabtfrads; ba fenna' f uns net b'rin braudja! S'rum tjab'n
f bö ©autür fjerg'macfjt! Sös if abg'ridjt, baß' nur b'fetnen
Seut' neilaßt, toie f aber an ©'fdjerten ftedjt, fdfjmetßt f 'n glei'
roieba außt!"

Sös ts roaê mit bö neumobifdjen Ërfinbungen, bö roo bö

fafrifeljen ©tabtgloifetn Ijoaben", fjat ber §ubertont g'fagt unb
ijat nadjbenft. SBoaßt, ©eppl? $etja genga ma in SJcattjäfer»
bräu unb bafaufeu burt unferen ©ift. Sluf a floan's Staffats
ftmmt's uns aa net an. SBann f uns nadjat außifeuern, roiff
ma' roenigftenê, s'roeg'n mas ma 'nausg'fdjmiffen fan toorn!"

Verehrte Dame
Sie braudien nur Fr. 1.20 auszugeben, um
sich überzeugen zu können, dafi Maggi-
Kleiebäder wirklich das sind, was Sie für
Ihre Hautpflege seit langem suchen. Verlangen
Sie in der Apotheke, Drogerie oder Parfumerie

1 Maggi Kleie Vollbad à Fr. 1 .ZO

parfümiert oder unparfümiert.

Sie werden von der Wirkung überrascht sein.

Erhältlich in den meisten
Lebensmittelgeschäften [110
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Die abwechslungsreichsten Programme.

Zu jedem Frühstück ein Esslöffel
Wenn Sie sich daran gewöhnen, werden Sie viel weniger Krankheiten unterworfen sein, Ihr
Organismus erstarkt, der Schlaf wird tief und erquickend, der Appetit hebt sich und Ihr
Wohlbefinden nimmt täglich zu. Direkt unentbehrlich ist Biomalz für Nervöse, Ueberarbeitete u. Kinder.
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Griffe nach. Legt an!" erscholl jetzt der Befehl seitens des Tag-
löhners. Und schon schnellte die Mistgabel an die Wange des

Knechtes. Feuer!!" brüllte der Taglöhner
Im selben Augenblick gab der im Dickicht versteckte Oekonom,

der den ganzen Vorgang mit Schmunzeln verfolgt hatte,
unt seinem Gewehr einen Schuß in die Lust ab. Die Wirkung
war überraschend.

Zitternd stand der Knecht, dem vor Schrecken die Mistgabel
entfallen war, da, während der verdutzte Taglöhner den
Erschrockenen fragte: Ja, Herrschaft, was Host denn jetza g'macht?"

I' woaß net," antwortete der noch immer am ganzen Leib
bebende Knecht, ,,i' hab nix'n g'macht, dö Mistgabel muaß rein
von selm losgangen sein!"

-i- -i- -i-

3. Die Drehtüre.
Der Hubertoui und der Lechnersepp sind zur Zeit des

Oktoberfestes in München und wollen sich nach Schluß des ersten

Wiesenabends noch in einem Restaurant in der Stadt gütlich
tun. Sie kommen vor eines der ersten Lokale, das mit allem
erdenklichen Komfort ausgestattet ist. Die letzte Neuheit ist eine

patentierte Drehtür, die nach dem System der Torniquets
konstruiert ist. Fest drücken!" steht auffallend an der Türe.

Die beiden Landbewohner drücken niit aller Kraft, immer
dem Kreisgang der vierfach fächerförmig geteilten Tür folgend.
Da es im Innern der Türanlage ziemtich finster ist der

eigentliche Eintritt ins Restaurant ist durch eineu schweren
Vorhang verhängt ist ihnen ziemlich uuheimlich zu Mute.
Ueberdies macht die Türe in kurzen Zwischenräumen einen,
zwei, drei, vier Schnackler". Beim letzten Schnackler stehen
die beiden Agrarier auch schou wieder auf der Straße,
allerdings mit wenig geistreichen Gesichtern. Dös war do' zum
Teifiholen, wenn ma dös net kriageten," sagt der Seppi, jetzt
drück' ma n o festa!" Und richtig versuchen es die beiden
nochmals und mit dem Aufgebot aller Kräfte. Der Erfolg ist, daß
sie abermals und umso schneller auf der Straße stehen. Darob
gegenseitiges, wortloses Anglotzen. Mittlerweile nähert sich

ein seingekleideter Herr dem Restaurant, drückt sicher und stink
auf die Türe, die wieder fchnackelt" und dann Plötzlich stille
steht, da der Eingetretene bereits in das Innere des Lokals
gegangen ist. Dasselbe merkwürdige Spiel wiederholt sich bei
den verschiedenen Herrschaften, die jetzt in rascher Aufeinanderfolge

eintreten. Herrgottsaxen!" flucht da der Toni, wann
dö Krüppeln alle nei kemma, wer'n's do' zwoa fo Lackeln, wia
miar san, aa no' dazwinga! Tauch' an, Sepp!" Und wiederum
wird der Kampf mit der Drehtür aufgenommen, die in ihrem
Stützpunkt fchon bedenklich ächzt. Aber das Restaurant bleibt
für den Toni und den Seppi ein verschlossenes Paradies! Denn
zum dritten Male stehen sie wieder auf der Straße. Im selben
Augenblick geht ihr beiderseitiger Freund, der Schusternazi, vorbei.

Gebts euch koa Müah," schreit er, i Hab's gestern aa
scho' Probiert. Mir brummt heut' noch mei' Schädel. Fufzehn-
mal bin i' bei der Teixeltür 'neiganga und fufzehmal hat s' mi'
wieder außig'haut. Dös ist a Restaurait nur für di allerfeinsten
Stadtfracks; da kenna' s' uns net d'rin braucha! D'rum hab'n
s' dö Sautür herg'macht! Dös is' abg'richt, daß' nur d'seinen
Leut' neilaßt, wie s' aber an G'scherten siecht, schmeißt s' 'n glei'
Wieda außi!"

Dös is was mit dö neumodischen Erfindungen, dö wo dö

sakrifchen Stadtgloifekn hoaben", hat der Hubertoni g'sagt und
hat nachdenkt. Woaßt, Seppl? Jetza genga ma in Mathäserbräu

und vasaufen durt unseren Gift. Auf a kloan's Raffats
kimmt's uns aa net an. Wann f' uns nachat außifeuern, wiss'
ma' wenigstens, z'weg'n was ma 'nausg'schmissen san worn!"

Verehrte vsme
5Ie broucken nur ?r. t.2l> susîugeben, um
5lcn überzeugen ru können, cisb >tsggi-
Kleiebäcier v l r Ic 1 1 c k ciss sinci, vvss àie tür
Ikre ttautptlege seit longern zucken. Verlsngen
5le In cier^potkelce, Drogerie ocier ?ortümerie

1 Naßßi Meie Vollbaâ à kr. 1 .20
psrkümiert oâer unpsrkumlert.

8is weisen von äer Wirkung übsi'i'asviit sein.
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làtzlick 8>/<, Lonn- unci keiertggs 3'/' uncl 8'/» Ulir

Vornehm geMà Emilien- u.ffemàdàrkt
Oie kiliijzstkn Lintriitspreige. 145

2u jeclem ^rükstüek ein ^SLlöfsel
Vi/enn Lie sied cisrsn gewönnen, vvercten Zie viel veniger Krsnkiieiten unterworfen sein, Itir
Organismus erstsrki, cler ZctUsi wirci tief unci erczuickenct, cler Appetit liebt sicd unci Idr ^c/otil-
betincien nimmt tsglictr ?u. Direkt unentdedrlicli ist kiomà iür dtervose, Uebersrbeitete u. Kmcier.
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